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Nr. » 1 Montag , den 4 . April 1842 .

Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich. (5 Wien , 24. März. (Schluß.) Der Administration ist

sebr viel daran gelegen , die Verbindung mit Orsova herzustellcn. Sic hat zu
diesem Ende einen Versuch mit dem „Stephan " gemacht. Allein das Schiff be¬

saß nicht Kraft genug , um die Stromschncllen unterhalb Drenkovä ohne Bei -

hülfe von Pferden mit Sicherheit zu überwinden . Im Laufe dieses Jahres
wird daher mit einem oder mehrere» Schiffen von größerer Kraft dieser Versuch
erneuert werden . Als dringendes Bedürfniß , dem ganzen Unternehmen einen
die Erzielung größerer Vortherle gewährenden Aufschwung zu verleihen , er¬
kannte sie die vervollständigende Besetzung sämmtlicher bisher eröffneter Linie»
mit einer, dem Bedürfnisse und dem Nutzen angemessenen Anzahl von Schiffen .
Die allmähliche Ausdehnung der Fahrten von Linz bis Konstantinopel verur¬

sachte bisher zu große Kosten und hinwegzuschaffende Schwierigkeiten , um auch
die Möglichkeit zu bieten , alle einzelnen Linien im Einklänge mit dem steigen¬
den Bedürfnisse und entsprechend dem Vorthcil zu besetzen . Dies soll demnach
jetzt bewerkstelligt und durch eine vollständige Organisirung ein geschloffenes
Ganzes hergestellt werden . ES ist nicht zu verkennen , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für die Durchführung dieser folgenreichen Maaßregcl der bestgewählte
ist , weil nach unserer unmaaßgeblichen Meinung vorderhand kaum mehr
die Konkurrenz eines zweiten Unternehmens zu besorgen ist . So lange dieser
Fall zweifelhaft war , würde , wie natürlich , selbst wenn Zeit und Kräfte es

zugelassen hätten , die Anwendung dieser Maaßregcl nicht erwünscht gewesen
seyn . Diese erheischt zuvörderst die Organisirung des Dienstes auf der
wien - prsthcr und pesth - semliner Linie . Erstere wird demnach täglich mit
Schiffen befahren werden , welche mit Gewißheit am zweiten Tage von Pesth
in Wie » eintreffen. DieS schafft den Vorthcil , daß alsdann nur Wenige in
Preßburg ans Land gehen werden , um di - Reise zu Lande nach Wien fortzu¬
setzen , weil sie mit dem Dampfschiffe fast eben so schnell aus Ziel gelange », und
nicht mehr wie bisher nöthig haben , eine zweite Nacht darauf zuzubringen .
Vermuthlich noch im Laufe der diesjährigen Schifffahrt wird die tägliche Fahrt
auf dieser Linie eintretcn , auch wird selbe mit mehreren Waarenschiffen oder
kleinen Remorqueurs versehen werben , nachdem sich der Fall häufig ergab , daß
wegen Mangel an Raum sehr oft Waarentransporte zurückgewiesen werden
mußten . Gleiche Bewandtniß hinsichtlich der Verstärkung mit Waarenschiffen
hat eS mit der Linie zwischen Pesth und Semlin , auf welcher somit eine stärkere
Besetzung mit Remorqueurs und Paffagicrschiffen stattfinden wird , ohne jedoch
letztere täglich abgehen zu lassen . Endlich werden zur vollständigen Organisirung
der linzer Linie gleichfalls tägliche Fahrten vorgekehrt . Grundsatz des neuen
Ncgulirungsplanö der Dampfschifffahrt ist, diesen erfaßten Vorkehrungen zufolge,
solche zahlreiche Beförderungsmittel oberhalb des eisernen Thorcs aufzustellen,
daß dadurch jeder Anforderung , schnell und sicher zu reise » , auf eine Weise ent¬
sprochen wird , wie sie sonst nirgend sich findet . Ist dieö bewerkstelligt, so ist
der Maaren - und Passagicrzug nach der untern Donau und von ihr aufwärts
der Dampfschifffahrt gesichert , weil sodann mittelst derselben die bequemste,
kürzeste und billigste Verbindung Deutschlands mit dem Oriente hergestelll ist.
Um diese» Plan in 's Werk zu setzen , wurde als Bedürfniß zur Vervollständigung
der sämmtlichen Linien erkannt : der Umbau einiger aller , und die Herstellung
verschiedener neuer Passagierschiffe , der Bau von 5 Waarenschiffen , der eines
ganz großen Schiffes und einiger Luftschiffe , und die dafür aufzuwendenden
Kosten auf 2,590,000 fl . festgesetzt. Da angenommen wurde , daß ein nicht
unbedeutender Theil derselben durch vermehrte Einnahmen gedeckt werden kan » ,
so ward blos die durch ein Anleihen beizuschaffende Summe von 1 Million
Gulden präliminirt. Diese Summe sollte in 3 Raten eingebracht werden,
nämlich in Einzahlungen deS ersten Drittheils am l . Juni , deS zweiten am
1 . Scptr . , des dritten am 1 . Dez . 1842 , gegen Empfang von Obligationen,
deren Verzinsung vom l . März d . I . läuft . Bei der Subskription sollten 10
Proz . der gezeichneten Summe als Darangabe erlegt werden , welche verzinst
und verrechnet werden . Den Besitzern dieser Obligationen oder Anlehens -
scheinen ward das Recht eingeräumt , dieselben binnen 2 Jahren ul pari in Aktien
umzuwandeln . Der nicht in Aktien verwandelte Betrag soll so zurückgezahlt
werden, daß nach Ablauf von 4 Jahren jährlich nicht weniger als 5 und nicht
mehr als 15 Proz . von den Obligationen durch das Loos zur Rückzahlung be¬
stimmt werden . Sie wisse » bereits , daß sowohl der vorgedachte neue Organi -
flrnngsplan, als das dieserwegen zu machende Anleihen sammt obigen Modali¬
täten in der Generalversammlung der Gesellschaft einhellig genehmigt wurde .
Die Subskription , während der Versammlung eröffnet , ergab » ach einer halbe»
Stunde den Betrag von 1,052,500 fl . K .M ., welche demnach für schon bestellte
und unverzüglich zu bestellende andere Schiffe verwendet werde» wird . Gegen¬
stand anderer Verhandlungen der Generalversammlungwar die Geschäftsführung
oder vielmehr die oberste Leitung des Ganzen, hinsichtlich welcher verschiedene
Abänderungen vorgeschlagen wurden . DieSfallS ging nach man ^ erlci Debatte»

Ein Abenteuer iur Schwarzwald .
(Fortsetzung.)

Er ergriff nun seine an einen Baumast gehängte Doppelflinte und schritt
voran , nachdem er mir bedeutet , mich stets dicht hinter ihm zu halten , aber auf
dem ganzen Wege ein tiefes Stillschweigen zu beobachten . — „Nur auf ein Wort
noch , Freund !" — bat ÜH — „ bevor wir weitergehen ! Sagt mir doch, wie weit
ist's denn von hier bis zum Nothwafferdörflein ? " — „ Drei Stunden," entgegnete
der Mann in barschem Tone . — „ Ist denn sonst kein Dorf oder irgend ein
WirthShauS in der Nähe , wo ich übernachten könnte ? Ich möchte Euch nicht gern
unnölhigerweise zur Last fallen, " — fuhr ich fort. — „ Was , zur Last ! Teufel
noch einmal ! " — polterte der Schwarze heraus , indem er sich rasch umwandte,
sich mit gekreuzten Armen hart vor mich hinstellte , und mich mit stolzen Blicken
zu messen schien. — „Wenn mir ein solcher Gast beschwerlich wäre , so halt ' ich
mir gewiß keinen aus dem Sumpfe herausgeflscht. O über euch Stadlteute , mit
eurem einfältigen Komptimentereißen ! Doch meinetwegen , macht was Ihr wollt,
sucht Euch den Weg selber im Nebel und Koth , wenn Ihr Euch zu vornehm hal¬
tet , mein Gast zu seyn ! Ich kann Euch freilick kein Federbett anweisen , sondern
nur mit einem Lager auf der Ofenbank , oder im weicken Heu aufwarten ; aber so
eins , denk' ich , ist dock immer besser , als das , woraus ich Euch vorhin geholfen
habe , oder als das schwarze Bett im Felvsee. Uebrigens ist auf zwei Stunden in

der Beschluß durch, daß es vorläufig bei der bisherigen Verwaltung bleiben und
dem neu zu erwählenden Ausschuss- übertragen werden solle , die zur Sprache
gebrachte Reform mit der Administration zu berathen , das Ergebniß dieser Be-
rathung aber bei einer ausserordentlichen, dieserwegen anzuordnenden General¬
versammlung den Aktionären mitzutheilen , um diesen Gegenstand , der bei der
Ausdehnung des großen Geschäfts allerdings immer wichtiger wird , zur Er¬
ledigung zu bringen . Der interimistische Geschäftsträger bei der Pforte, Hofrath
Valentin v . HuSzar , gab der Gesellschaft bekannt , daß in Folge einer Ministerial-
weisung der hohen Pforte , durch sein Einschreiten , der Befehl des Großherrn
an das betreffende Finanzdepartement bereits ergangen scy , der Gesellschaft die
noch ausständigen 25,000 Piaster für einen türkischen Truppentransport zu
entrichte». Diesemnach steht zu hoffe » , daß auch diese Angelegenheit ehestens
werde geregelt werden. Aus den hier auseinandergesetzten Maaßnahmen der
Gesellschaft erhellt , daß die österr. Donandampfschifffahrt mit großen Schritten
der vollständigen Entwickelung , deren sie fähig ist, entgegen geht , und daß , da
die Aktionäre mit aller Bereitwilligkeit auf die diesfälligen in Vorschlag ge¬
brachten Vorkehrungen ei

'
ngingcn , diese Entwicklung binnen wenig Jahren ge¬

reift seyn wird . Dadurch sind unzweifelhaft bedeutende, besonders durch die
Erhöhung des Waarentransports auf der untern Donau zu erzielende, Vortheile
in Aussicht gestellt , die in dem Maaße sich vergrößern müssen , als der Verkehr
des österr . KaiscrstaatS durch Anknüpfung von Verbindungen mit dem Oriente
sich belebt, und die Eisenbahnverbindungen im Süden und Norden sich an dieses
mächtige Kommuuikationsmittelnach dem Osten anknüpfen .

Wien , 28 . März. Nachdem der Beschluß der letzten Kongregation des
pesther Mmitats , die öffentliche Gerichtspflege einzuführen , und die bereits
hiezu erfolgte Erwählung von Assessoren von der Statthaltcrei schon als null
und nichtig erklärt worden , ist auch höchsten Orts eine nachdrückliche Rüge des¬
halb und eine Warnung überhaupt erfolgt , daß die ungarischen Komitate ihren
Wirkungskreis nicht überschreiten sollte » , wodurch bei den verschiedenen Ansichten
dieser zweiundfünfzig Jurisdiktionen eine heillose Verwirrung im Lande ent¬
stehen würde , zumal sie ein SelbstgesctzgebungSrccht in einer Ausdehnung sich
anmaßen wollten , wie es sich selbst die Kammern Frankreichs und das englische
Parlament nicht anzumaßen Neigung zeigten . (S . M .)

— Dem amtlichen Berichte, den das Generalrrchnungsdirektoriumunter 'in
31 . Januar d . I . über den Stand des österreichischen Staatsschuldentilgungs¬
wesens abgestattet , entlehnen wir nachstehende Angaben : Die gesammten Ein¬
lösungen , welche der Tilgungsfond ( seit seinem Bestehen ) aus eigener Baarschaft
bewirkt hat , betragen : an in Konventionsmünze verzinslichen Effekten
276,306,306 fl . 15V» kr . , an in Einlösungsscheinen verzinslichen Effekten
100,480,287 fl . 38V« kr., an andern Obligationen 12,335,612 fl . 25 kr . , zu¬
sammen also 389,122,206 fl . 18V» kr . , wozu ein Geldaufwand von
274,301,575 fl . 16 '/« kr . Konventionsmünze erforderlich war. Die Summe
der vorstehenden, mit baarem Gelbe bewirkten Einlösungen wurden noch durch
das dem Tilgungsfonds zugekommene Stammvermögen mit 50,135,627 fl .
21 ' /, kr. , und durch die aus den Staatskassen ihm unrntgeldlich übergebenen,
zum Theile auch späterhin erkauften Obligationen mit 630,876 fl . 42 */, kr.
vermehrt , dagegen um die gegen Vergütung oder gegen Umtausch abgegebenen
Obligationen mit 3,625,495 fl . 36 ' /, kr . vermindert. Die Totalsumine aller
Schuldverschreibungen , welche der Tilgungsfonds aus dem Umlaufe gesetzt hat,
beträgt demnach 436,263,214 fl . 46 ' /, kr .

Preußen . Berlin, 26 . März . Der Entwurf eines EhescheidungSgesetzeS ,
der schon im Jahr 1834 von dem Ministerium für die Gesetzesrevision vorgelcgt
war , ist gegenwärtig diesem Ministerium zu einer gänzlichen Umarbeitung zurück-
gegeben. Die Kabinetöordre, durch welche dies geschehe » , soll im Wesentlichen
die Grundzüge für die neue Bearbeitung folgendermaßen angeben . Es soll
zwischen einer eigentlichen Scheidung und einer bloßen Trennung von Tisch
und Bett unterschieden werden . Bei der letzteren' ist eine Wiedervcrhcirathung
der getrennten Eheleute von selbst ausgeschlossen. Bet der elfteren , welche nur
auf die biblischen Gründe des Ehebruchs unter böslicher Verlaffung ausge¬
sprochen werden darf , wird dem schuldigen Theile gleichfalls jede Wiederver-
heirathung verboten . Das Verfahren soll zwar in den Händen der ordentlichen
Gerichte verbleiben , jedoch soll bei dem vorbereitenden Versöhnungsverfahren
der Wirksamkeit der Geistlichkeit eine größere Bedeutung gegeben werden.
Advokaten werden bei den Ehescheidungsprozessen gar nicht zugelassen; die
Parteien müsse» stets in Person erscheinen. (A . Z . )

Berlin, 29 . März . Die heute ausgegcbene Nummer der Gesetzsammlung
enthält den Vertrag zwischen Preußen und den übrige » Staaten des Zollvereins
einerseits und dem Großherzogthum Luremburg andererseits wegen des Anschlus¬
ses des Großherzogthums an das Zollsystem der erstere » .

Bayer » . /X Aschaffenburg , 30 . März . (Korresp) . Unsere Kasinoge¬
sellschaft gab zur Feier der hohen Vermählung unserer geliebten Königstochter ,

der Runde mein Haus die einzige menschliche Wohnung. — Doch , wie gesagt , ich
will Euch nicht halten ; geht zum Teufel , wenn Ihr Lust habt ; den trefft Ihr
heute Nacht gewiß noch eher an , als irgend wieder einen Nothhelfer wie mich !
's ist wahr , mein Aussehen ist gar nicht besonders einladend, und Ihr möcht mich
eher für einen Räuber halten , als für einen ehrlichen Kerl ; kann's Euch nicht
übel nehmen !" — „Verzeiht mir , guter Freund ! " — ries ich , fast beschämt, —
„ wie sollt ' ich nicht volles Zutrauen zu einem Manne haben , der mir das Leben
mit eigener Gefahr " - „ „ Jetzt haltet 's Maul mit Euren verfluchten Erlö¬
sen , und kommt mit oder bleibt !" " brummte mein räthselhaftcr ' Führer , und eilte
rasch fürfaß , während ich , so matt und erschöpft ich war , meine letzte Kraft zu¬
sammennahm , um gleichen Schritt mit ihm zu halten , und stets dicht auf seinen
Fersen zu bleiben . Wir hatten einen ziemlich hohen und steilen Bergrücken zu
ersteigen ; ganze Massen von Steingerölle wichen unter unfern Füßen ; jeven Au¬
genblick strauchelte ich über eine » Baumstumpf , oder riß mich an einem Dornge¬
strüppe ; meine Stiefel , vom ätzenden Schlamme ganz durchbeizt , hierauf am Feuer
spröde getrocknet , waren an beiden Seiten aufgesprungen , und ließen Sand und
Splitter eindringen , die mir viel Pein verursachten. Einmal stieß ich mit solcher
Gewalt an einen großen Stein , daß ich kaum einen Schrei unterdrücken konnte ,
und mich vor Schmerz niedersetzen mußte ; im thörichten Zorn ergriff ich das Fels¬
stück und schmetterte cs den Berg hinab ; es rollte in mächtigen Sprüngen de»
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Ihrer kön . Hoh . der Prinzessin Adelgunde , mit Sr . k . H . dem Erbprinzen von
Modena gestern einen Festball , der sehr glänzend ausgefallen ist.

Braunschweig . Braunschweig , 25 . März . In den hiesigen Landtag «.

Verhandlungen sind alle vorgelegenen Geschäfte gehörig vorwärts und in ihre

bündige Ordnung gebracht , und die Klippe » wurden vermieden , woran das

parlamentarische Verfahre », oder richtiger die Rückkehr zum gutdcutschen Tagen

scheitert : man bat nicht über abgemachte oder gar nicht abzumachende Sachen

zwecklos gehadert , nicht mit den Haken der Kautelarjurisprudenz den Geschäfts¬

betrieb gestört und verwirrt , auch weder von der einen noch von der andern

Seite durch übertriebene Forderungen und Ansprüche unangenehme Erörterun¬

gen , Widersprüche und Zurückweisungen veranlaßt . Am wenigste » haben die

Landstände über Dinge verhandelt , worüber ihre Taggelder mehr als die Drnge

selbst gekostet haben würden . In ihrem nun gedruckten Kommissionsbericht über

die vorjährigen Ausrüstungskosten wird zuerst der Wunsch ausgedrückt , daß unsere

finanziellen Zustände die mit der Ausrüstung nothwendig verbundene Störung

nicht erlitte » haben möchten , „jedoch darf nicht verkannt werden , daß die Landes¬

regierung unter sorgfältiger Beachtung der Umstände sich lediglich darauf zu be¬

schränken bemüht gewesen ist, nur die iiothwendigstcn NüstungScffektcn anzuschaf -

seu , während alle Ausgaben vermieden worden , welche ohne Gefahr des Zwecks

biS zum wirklichen Ausbruch des Kriegs sich verschieben ließen . « Schließlich
bemerkte die Ständeversammluug in Betreff der nachträglichen Verwilliguug zur

Deckung der laufenden Militärbedürfnisse : di « Militärkostcn betragen beinahe
den dritten Theil der Landesrevenuen . Es ist nicht zu verkennen , daß eine

solche hohe Verwendung allein auf einen einzigen Dienstzweig sehr schwer und

drückend auf dem Lande ruhen muß , so wie besonders beim Hinblick auf das

Beispiel der bei weitem meisten andern Staaten , daß das hiesige Militär ver -

hältnißmäßig so ziemlich mit das kostspieligste in Deutschland ist. ( A . Z . )

Kurhessen . Kassel , 31 . März . Die sechste Oberbürgermeistcrwahl

fand gestern statt . Es hatten sich diesmal doch wieder 51 Mitglieder der Wahl¬

korporationen eingefunde « . Die erste Wahl liefert kein gesetzlich genügendes

Resultat , aber bereits in der zweite » ward der Bibliothekar 0r . Karl Bernhardt

mit 33 Stimme » gewählt . Nachdem das Ergebniß dieser Wahl sich herausge -

stellt hatte , übergab der Kaufmann Gundlach , Mitglied des Stadtrathes , ein

Schreiben des nunmehr zum Oberbürgermeister Gewählten , worin derselbe die

Annahme der Wahl ablchnte , da seine Stellung als Staatsdiener , wodurch er

auf Lebenszeit gesichert sey , es ihm nicht gestatte , diese mit der prekären eines

Oberbürgermeisters zu wechseln . Die Wahlversammlung beschloß hierauf , künf¬

tigen Montag den 4 . April zu einer anderweitigen Wahl zu schreiten . ( F . I .)

Luxemburg . Luremburg , 24 . März . Gestern traf die für alle Indust¬

riellen des Landes gewiß sehr frohe Botschaft von Berlin hier ein , daß diese von

den Begünstigungen des Zvllanschlufses noch vor dem 1 . April in der Art Ge¬

brauch machen können , ihre Fabrikate schon jetzt unter den Bedingungen deS Zoll¬

vereins nach Frankfurt a . M . führen zu dürfen . Es muß zu dem Ende ein

Ursprungszeugniß gelöst werden , das , von den Distriktskommiffarien unterschrie ,

ben , an der Gränze vorgewiesen wird , wo die Waaren einen Geleitsschein nach

Frankfurt erhalte » . — Die Arbeiten für de» am 1 . April vollständig in ' S Leben

tretenden Zollanschluß deS Großherzogthums sind dem Schluffe nahe . DieZoll -

vercingcsetze rc. sind bereit - sämmtlich gedruckt bekannt gemacht .
Kö » igreich Sachsen . Leipzig , 23 . März . In diesen Tagen erhielt

unsere Stadt einen merkwürdigen Besuch aus Rußland . ES war ein steinaltcr

Greis , der jetzt 119 Jahre zählt . Derselbe ist ein Deuischcr und bei Freibrrrg

an der Unstrut gebürtig . Er verließ in seinem 19 Jahre Deutschland , wanderte

lange als Schlosser , etablirte sich später als solcher in Rußland , und ward zu¬

letzt in der kaiserlichen Gewehrfabrik zu St . Petersburg angestellt , wo er trotz

seinem Alter noch bis vor Kurzem in voller Thätigkeit war . Der Kaiser , aus

diese » merkwürdigen Greis aufmerksam gemacht , soll ihn , wie erzählt wird , zu

sich berufen und ihm einen Gnadcnwunsch freigestellt haben . Da begehrte der

Greis , »ach 100 Jahren wieder seine Heimath sehen zu dürfen . Diese Bitte

ward ihm gewährt , und ihm durch die gnädige Fürsorge des Kaisers auch eine

Equipage und ein begleitender Arzt auf die Reise mitgegebeg . Er sah Leipzig gerade

nach 100 Jahren wieder , denn mit 19 Jahren war er von hier , wo er das Schlos -

serhaudwert erlernt , in di« Fremde gegangen . Er hielt sich nur wenige Stunden

hierauf , denn es drängte ihn , sein heimathlicheö Dorfwieder zu sehe» . ( Mgd . Z .)

Leipzig , 29 . März . Das TodcSurtheil der „ Deutschen Jahrbücher « von

Rüge und Echtcrmeper ist gesprochen , und dem Verleger die Konzession dafür

wieder genommen , da weder Herausgeber noch Verleger einige von der Ober¬

zensur gestellte Bedingungen eingehen wollten . ( Magd . Ztg . )

Sachsen - Weimar . Weimar , 30 . März . Der Bentinck ' schen Ange¬

legenheit droht eine neue Verwickelung durch die zu frühe Bekanntwerdung des

Beschlusses der jena ' schen Iuristenfakultät , indem die Partei des Klägers sich a »

eine andere Unrversilät wenden will , ohne die Veröffentlichung deS Spruchs in

Jena abzuwartcn . Eine RcgierungSkommissio » ist von hier nach Jena abge -

scndet worden , um das voreilige Verplaudern der Entscheidung der Juristen -

fakultät zu ermitteln , über welche noch die strengste Verschwiegenheit zu beob¬

achten war . ( F . Z )

Dänemark .
Kiel , 26 . März . Unser König wird im nächsten Sommer die Hrrzogthü -

m «r besuch« » . Zuerst werden Se . M ->j sich nach Jütland begebe » , und von

da an der Westküste Schleswigs und Holsteins die Reise nach dem Schlosse

Abhang hinunter in ein tiefes Gewässer , wie ich aus dem Geplätscher entnehmen

konnte , das fern aus dem Abgrunde heraufbrauste . „ Herrgott . Was

macht Ihr da für einen vermaledeiten Lärm ! " — fluchte mein Begleiter leise zu¬

rück . — „ wollt Ihr ruhig sehn ! Oder wollt Zhr denn mit Gewalt die Aasvögel

wecken , daß sie meiner Fährte folgen und mich verrathen ? Wetter noch einmal !

Ihr wißt noch nicht , mit wem Ihr gehr ! Bei m mindesten Geräusch , das Ihr noch

macht , stoß ' ich Euch meinen Büchsenkolben zwischen das Gebiß , daß Euch das

Kegelspielen mit Steinen hier oben vergehen soll ! — Habt nur noch ein Viertel¬

stündchen Geduld, " — raume er mir gleich darauf in 's Ohr , indem er einen

sanfteren Ausdruck in seine Stimme zu legen suchte , und mir auf die Schulter

klopfte , gleichsam um seine vorige Grobheit wieder gut zu machen — „ nachher sollt

Ihr schon erfahren , wozu diese Vorsichtsmaaßregeln dienen sollten ; wir sind hier

nicht sicher. Zch empfehl ' Euch nochmals die tiefste Stille und Vermeidung alles

Geräusches !" — „ Sagt mir nur geschwind noch, " — flüsterte ich ihm zu —

„was ist das für ein Wasser da drunten ? " — „ Der Feldsee" — gab er zur Ant¬

wort , „ doch fort , fort ! " -

Und werter giugs nun in lautloser Stille , während mein Führer von Zeit

zu Zeit stehen blieb und nach allen Seiten lauschte . Unser Weg zog sich nun stets

am Bergrücken hin , den Saum eines Waldes entlang . Der Windzug , der über

diese Höhen immer schärfer zu streifen begann , hatte zum Theil den Nebel um die

Plön fortsetzen , wo einige Wochen das Hoflager sich befinden wird . Die Stadt
Kiel wird ebenfalls die Ehre des Allerhöchsten Besuches genieße » . ( H . Z . )

Frankreich .
h Paris , 31 . März . tForresp . ) Die Sensation , welche Victor Hugo ' s

Buch hier zu Lanve gemacht , war literarisch . Bei uns j» Deutschland gehr
man gleich auf die Sache los und kan » sich die Kunst nicht als etwas Separates
denken . Den Franzosen bleibt noch immer der Genuß der Form , wenn sie sich
auch für den Inhalt nicht interesstren . In der Politik gilt hier Victor H „ go
nichts : was soll der Mann in der Wirklichkeit ? er beweiset mit Bildern
und zeichnet die verwickeltcsten Fragen mit dem blitzenden Thcaterschwert
der Metaphern . Victor Hugo will den Rhein haben , bloS um des Publikums
willen : cs ist eine Artigkeit , die weiter nichts auf sich hat und die man dem
Dichter eben so wenig anrechnet , als man auf eine epistolarische Höflichkeits -

formel achtet . Der „ Constitutionnel « , das Hauptorgan der Rheinverschlinger ,
hat gegen den patriotischen Dichter eine Reihe satyiischc Aufsätze loszelaffen ,
worin er ihn ärger zurichtet , als irgend ei» deutscher Patriot ; der „Constitution -
nel « hat eine » alten Groll gegen Hin . Hugo , der die klassische Schule vom
Theater verdrängte und die französische Poesie romantisirte , wenn ich das Wort
gebrauchen dcuf . Damit ging dann den Poeten und Literaten , die am „Cousti -
tutionnel « arbeiteten , gar manches verloren : es liegt seiner hämischen Polemik
zugleich literarische Eifersucht und der Groll verletzter literarischer Ueberzeugung
zum Grunde . Das heutige Feuilleton des „Debals « hat es aber zunächst mit
der Politik des Hin . Hugo zu thuu , die sich sehr kriegerisch und eroberungssüch¬
tig geberdet , und die mit ihren lärmenden Kriegsfanfarcn allerdings einige Auf¬
wallung in der Phantasie der leicht erregbaren Franzosen Hervorbringen konnte .
Das Feuilleton ist von Hrn . Cuviüier - Flcury , der entweder Hofmeister eines

französische » Prinzen war oder noch ist , und demnach zu den Vertrauten deS
Schlosses gehört , wie man hier zu Lande wohl auch den Hof bezeichnet .
Hr . Cuv . Fleury macht es dem Dichter wie Plato : er setzt ihm einen schönen
Kranz von Lobsprüchcn auf und weiset ihn über die Gränze der Politik in sein
poetisches Gebiet zurück . Hier spricht sich wieder die Absicht - der französischen
Regierung oder vielmehr des Königs deutlich aus , das Bestehende nicht antasten
zu wollen und in seiner Friedenspolitik ein für allemal zu verharren : „Füllt
uns de » Kopf nicht mit großen Worten an , mit weit aussehcndcn Projekten ,
mit zügel - und maaßlosem Ehrgeize ; weckt nicht in unserem Gemüthe , daS kaum
von fünszigjährigcm Streite und blutigen Kriegen sich erholt , unersättlichen Be¬

gierde » , die zum Abgrunde führen . Es ist gut , daß von Zeit zu Zeit solche

Aeufferungen vom Hofe ausgehen und Besorgnisse beschwichtigen , welche hämi¬

sche Einflüsterungen immer wieder von Neuem erwecke» . — Die Aufregung ,
welche die Vertagung des Zuckcrgesetzcs herbeigeführt , hat sich schneller wieder

gelegt , als man erwartete . Die Bureau « haben sich sämmtlich für die Ansicht
des Ministeriums ausgesprochen . Indeß haben die Geschäfte in den Häfen des

Ozeans und des Kanals die Versprechungen des Ministeriums , daß die Frage
dieses Jahr ihre Lösung erhaltest werde , kommen gerade zur Erntezeit in den
Kolonien an : cs werden also ' diesen Sommer große Schiffsladungen in Havre ,
in St . Malo , Nantes und Bordeaux eintreffen , uud eine Handelskrisis ist wohl
nicht zu vermeiden . Die Regierung ist noch immer gesonnen , die inländische
Zuckerfabrikation zu unterdrücken und das Nebel in der Wurzel zu vertilgen .
Vor vier Jahren hätte man eS mit weit geringem Koste » vertilgen können und
viel Schaden verhütet . — Das Osterfest ist dieses Jahr mit einer ganz beson -

dern Andacht hier begangen worden . I » Nvtrc - Dame gingen an zweitausend

Personen zum Abendmahl , meistens junge Leute , und zwar sehr viele aus den

höheren Stände », aus der polytechnischen und Normalschul « . Uebermorgen wird

das Oratorium von Mendelssohn : „ Paulus « zum zweitenmale ausgeführt
werden .

8t Paris , 3l . März . ( Korrcsp . ) Durch die Berurtheilung des „ National «

haben die Oppositionsblätter ein gemeinsames Thema zur Ausbeute gefunden .
Der Prozeß des bezichtigten Blattes muß bis zum September 1841 hinausge -

führt « erde » und es war der Gerant desselben schon am 14 . Fcbr . zu einem

Jahr Gefängniß und 4000 Fr . Geldbuße , « her ohne daß er vor Gericht sich

gestellt gehabt hatte , verurtherlt worden . Der Verantwortliche Herausgeber hatte
aber gegen dieses Kontumazurtheil rekurirt , so daß der Prozeß gestern aber¬

mals vorkam . Die „Gazette de France « , welche den angegriffenen Artikel zu

seiner Zeit abgedruckt hatte , wurde auch dafür vcrurtheilt . Natürlich konnte

nach diesen Vorgängen der „National « jetzt nicht frcigesprochen werden . Uebri -

gens ist dies in diesem Jahre der achte Preßprozeß , welchen das pariser Ge -

schwornengericht mit ungemeiner Strenge behandelt hat , während im Jahr
1841 weit nachsichtiger verfahre » wurde . Die „ France " meint selbst , daß cs bei

so bewandtcn Umständen vorzuziehen wäre , vor gewöhnlichen Richtern wegen

Prrßvergehe » zu stehen . — Das „ Journal des DebatS " ist ( wie bereits gemel¬
det ) , auch im Königreich beider Sizilien einzuführen verboten worden , und die

„ Presse " stellt in Aussicht , daß dasselbe in allen katholisch - christlichen ( bekanntlich

ficht das „ DebatS " mir viel Eifer und Gewandtheit für die pariser Universität
und die neuere Philosophie gegen die Schritte und Aeufferungen mehrerer hohen

französischen Klrchenwürdenträger ) Staaten noch geschehen dürfte . — Wir haben

wieder neue Berichte aus den Vereinigten Staate » ( Newyork ) und zwar bis

20 . März . Der neue Mac Leod , Hr . John Sheridan Hogan , ist bereits wieder

infolge seiner Freilassung abseiien der amerikanischen Gerichtsbehörden und Rück¬

kehr nach Kanada , vom Schauplatz verschwunden . Diesmal war es aber ge¬

wiß , daß der Bezichtigte an dem Brand der „ Caroline " Theil genommen . Die

Gipfel derselben gelichtet , und trieb ihn bald in reißender Schnelligkeit vor sich

hin , bald im Wirbel um eine der Bergkuppen herum , bald in phantastischen For¬

men und seltsamen Reigentänzen umher ,
' bis es ihm endlich gelang , die grauen

Massen in die Tiefen hinabzuvrücken , wo sie nun Thäler und Schluchten ausfüll¬

ten lauter kleinen Seen ähnlich , aus welchen die einzelnen Häupter deS Gebirges

gleich schwarzen Inseln hcrvortauchten . Da cs Vollmond war , obwohl derselbe

die graue Himmelsvccke nicht zu durchdringen und sich sichtbar zu machen vermochte ,

erschien jetzt die ganze obere Gegen » hell genug , um Alles ziemlich deutlich unter¬

scheiden zu können ; der Wald warf aber einen Schatten über den sich längst des¬

selben ziehenden Fußsteg , den wir so eben betreten hatten , so daß wir unbemerkt

auf ihm fortwanveln konnten . — Plötzlich hörten wir aus geringer Ferne ven

dumpfen Knall einer Flinte und einige Sekunden darauf noch zwei Schüsse schnell

hintereinander fallen . — „ Jesus , Maria und Joseph !« — hörte ich meinen Be¬

gleiter halb leise vor sich ausstoßen — „ sollte vielleicht mein Sohn noch . . . . . "

Und mir mit heftiger Geberde zuwinkend , rannte er , nachdem er den Hahn seiner

Büchse gespannt , in größter Schnelligkeit vorwärts und ich ihm nach . Wir spran¬

gen um den Berg , stets dem Fußsteig folgend , auf der andern Seite hinunter ,

setzten übe; einen Steg , unter dem ein wilder Gebirgsbach hervorschäumte , und

standen plötzlich , ringS von Wäldern umgeben , am Eingang eines schmalen Wie -

senthales vor einem Bauernhöfe von ziemlich ansehnlichem Umfange , an dessen
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für Frankreich wichtigste Neuigkeit , welche cie nordamerikauischen Blätler mit -

bringcn , ist die befriedigende Lösung der Zwistigkeit zwischen dem Präsidenten von

Haiti und dem französischen Konsul . - Nach den zuletzt e .ngetroffenen amt¬

lichen Berichten a « S Algier rühren sich di ° St «mme unmer noch D .e

Stadt Matmalaist selbst oon einem der UnterbefehlShaber Abd - e - Kader 's ange -

griffen worden und die getreu gebliebenen E - nwohne - verloren ihren Ka .d Der

Weiten der Provinz Constantineb ist nbrigens vor jedem Ucbcrfall gesichert . —

In derDepuUrtenkammer wurden , heißt eS , hinsichtlich der pariser BesestigungS -

arbeiten Anfragen an die Minister gestellt ; denn nach der gesetzlichen Vorschrift
bis 3 Avril ein Rechnungsausweis der jährlichen Arbeit vorgelegt werden .

Von den im Ganzen votirtcn 140 Millionen sind bereits für 1840 , 1841 und

1842 68 Millionen bewilligt worden . — Zur Zeitersparniß werden jetzt die

Berichte über die geprüften GesctzeSvorschläge der Kammer nicht immer vorge -

i '
er, ^ Der Handclsuünister hat die Entlaffungsgesuche der Handelskammer

in Havre , Marseille , Bordeaux , Nantes , Cherburg , St . Malo u . s. w . nicht

angenommen . — Von einer Koalition zwischen den Legitimistcn nnd der Linken

bei den bevorstehenden Wahlen ist in vollem Ernst die Rede , selbst die „ France "

und die „ Quotidienne " , welche bisher in dieser Hinsicht mit der „ Gazette de

France " keine gemeinsame Sache machte », sind jetzt dafür gestimmt . Wenigstens
ist die konservative Partei und das Ministerium bei Zeit von der Gefahr in

Kenntniß gesetzt. Der Einfluß der „ Gazette de France " in gewissen Zirkeln ist

sehr bedeutend . — Das linke Zentrum kömmt heute Abend bei Hrn . .Ganneron

zusammen , um sich über den bei den Wahlen zu beobachtenden Plan zu be¬

sprechen . — 5proz . 117 Fr . 80 Et . ; 3proz . 80 Fr . 60 Et . ; span . akt . Schuld
25 ' /. . Die Abrechnung dürfte sehr gut von Statten gehen .

Algerien . §t Maskara , 19 . März . ( Korresp .) Der große Stamm

Ain Desfa , den General Lamoriciere erst jüngst gezüchtigt , hat ebenfalls Unter¬

werfungsanträge gemacht , von welchen der Gcncralstatthalter in Kenntniß ge¬

setzt wurde , der sie aber nach seiner jetzt angenommenen Gewohnheit vorerst

nicht annahm . Der Kaid des Stammes hat erklärt , daß 2000 Mann Rei¬

ter , die zu den tapfersten und kriegserfahrensten gehören , die einzige HülfSquelle
Abd - el -Kader 's , bereit seyen , zu den Franzosen überzugehen , wenn ihnen fol¬

gende Vortheile zugestanden würden : 1 ) daß der Gesammtstamm weder in

Kriegs - noch Friedcnszeiten eine Steuer zu entrichten habe ; 2 ) daß der Kaid

fortfahren solle , seine Duars anznführen , von dem französischen General zwar
Befehle entgegennehmen würde , jedoch ohne verpflichtet zu seyn, sich unter die

christlichen Truppen zu stellen , wogegen die Befehle selbst pünktlich vollzogen
werde » müßten ; 3 ) daß die Ain Deffa im Süden allein das Recht habe » sol¬
len , stets gerüstet zu sepn , sowohl in Kriegs - wie in Friedenszeite », weil ihnen
diese Auszeichnung unter türkischer Botmäßigkeit zugestanden worden sey ; end¬
lich 4 ) daß der Kaid sich verpflichtet , den Franzose » treu zu dienen und in ihrem
Namen die Feinde des Friedens anzugreifen , und als Geißeln seines Wortes

seine beiden liebsten Kinder , das älteste und das jüngste , stellen wollte . Als
Entschädigung für sich verlangt er blos den lOten Thetl der in den Streifzügcn
gemachten Beute . So sonderbar diese Bedingniffe klingen , so liegt ihnen doch
etwas Ernstliches zum Grunde , und General Lamoricivre hat deshalb >cin eige¬
nes Memorandum an den Generalstatthalter gesandt .

Großbritannien .
* London , 29 . März . Bei dem gestern stattgefundcnen JahreSostergastmahl

im Mansionöhvuse sLordmayors Amtswohnung ) , welchem einige Mitglieder der
gegenwärtigen Staatsverwaltung ( die meisten sind wirklich nicht in London ,
sondern auf ihre » Landsitzen u . s. w . zur Erholung in den Osterferien abwesend )
und andere vornehme Personen , neben den Aeltcrleuten und sonstigen Beamte »
der City beiwohnten , wurde , nachdem der ausgcbrachte Toast auf das derzeitige
Ministerium mit lebhaften und langedauernden Beifallsbezeugungrn getrunken
worden war , als nächsten Toast daS Wohl des anwesenden preußische » Gesandte » ,
Ritter Bunscn , auögcbracht , welcher in seiner Dankrede deS jüngsten Besuchs
des Königs von Preußen in England gedachte und dabei bemerkte : Der König
sey auf das Ersuchen der geliebten Souveränin dieses Reichs herübergekommen ,
welche alle die liebenswürdigen Eigenschaften , die eine Zierde für ihr Geschlecht ,
zugleich und eine Verherrlichung für ihre Krone seyen , besitze . Die Veranlassung
sey wichtig für dieses Land ( England ) gewesen , und die Herzlichkeit , mit der
Seine preußische Majestät ausgenommen worden , nicht blos als ein königlicher
Gast , sondern als der Gast der Nation , müsse demselben stets erfreulich seyn .
Seit seiner Rückkehr nach Preußen habe ihm Se . Maj . das besondere Vergnü¬
gen , welches Er während seines Aufenthaltes in der englischen Hauptstadt
empfunden , zu erkennen gegeben ( Beifallsbezcngnngen ) . Er ( Bunscn ) aber fühlte
sich hochgeehrt , diese Sr . Maj . Empfindungen in dem Pallaste des Lordmayors
auszusprechen , wo er so reichlich an Sr . Lordschaft freundlicher Gastfreiheit Theil
genommen habe . ( Lebhafte Beifallsbezeugungen . )

London , 29 . März . Nach Berichten aus Port Nicholson ( sagt der
„ Spectator ") auf Neuseeland vom 27 . Nov . 1841 war daselbst die von der
Neuseeland « Kompagnie auSgeschickte zweite Kolonie angekomme » . An der
Spitze dieser Kolonie steht der Schiffskapitän Arthur Wakefield . Kapitän
Hobson , der Gouverneur von Neuseeland , welcher mit Gewalt die von ihm ge¬
stiftete Kolonie Auckland emporbringen will und die Angelegenheiten der übrige »
Niederlassungen eher wie rin Nebenbuhler , als wie ein britischer Gouverneur
behandelt , hinderte die Ansiedelung der neuen Kolonie in Coopersbay , an der
Westküste der Mittelinsel , welchen Punkt die Beamten der Kompagnie für sie

auSgewählt hatten . Die Kolonie wurde deswegen an die Blindbay , auf der
Südküste der Cooksstraße ( Nordküste der Mittelinsel ) , verlegt . Für den er¬
fahrenen Aufenthalt wurden die Ansiedler entschädigt durch einen vortrefflichen
Hafen und ausgezeichneten Bodsn , und sie gründeten die neue Kolonie Nelson
unter den günstigsten Aussichten .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Pesth , 21 . März . Der nun beendigte Zosephimarkt war

merkwürdig schlecht, so daß die ältesten Leute sich kaum eines ähnlichen erinnern .
Vorzügliche Ursache ist wohl die jetzt so überhand nehmende Armuth im östlichen
Ungar » und besonders im Banat . Sonst der gesegnetste Theil des Landes ,
vcranlaßte ein Mißjahr solche große Kalamitäten in dieser so fruchtbaren Pro¬
vinz , daß viele Leute fast Hungers sterben . Andrerseits wirkte auch die Handels¬
krisis in den ober « Gegenden , namentlich in Wien , sehr nachtheiltg auf den
hiesigen Geschäftsgang , der eine immer trostlosere und bedenklichere Wendung
nimmt . . Das Manufakturengeschäft war besonders mißlich , und die meisten
Verkäufer von Seiden - , Baumwollen - , Leinen - und Tuchwaaren haben kaum
ihre Unkosten herausgebracht , manche Detailverkänfer sollen buchstäblich nichts
verkauft haben . In Naturprodukten ging es etwas besser. — Von ungarischen
Eisenbahnen verlautet nichts ; hingegen wird jetzt an die hiesige Kettenbrücke
mit erneuerter Thätigkcit Hand gelegt . ( A. Z . )

Schweiz .
Die in diplomatischen Dingen gewöhnlich wohlunterrichtete „ Gazette de

Lausanne » enthält eine neue Variation über die mehrfach besprochene österreichi¬
sche Note ; es soll nämlich Hr . v . Bombclles in einer mündlichen Mittheilung an
den Bundespräsidenten in ziemlich allgemeinen Ausdrücken von dem BundeS -
vertrage als einem nicht nur eidgenössische », sonder » europäischen Bande gespro¬
chen , und auf die Folgen aufmerksam gemacht haben , die aus einem Bruche
desselben hervorgehen könnten . Diese Mittheilung soll so ziemlich eine Wieder¬
holung der schon früher bei Anlaß der Klostcraufhebung gemachten Vorstellun¬
gen seyn . ( Basl . Z . )

Vorort . Die königl . französische Gesandtschaft hat , nach einer sorgfältig
geführten Untersuchung der Thatsachen , die Beschwcrdcführung der Mühlhäuser
wegen der ihnen in Basel während des Faschings widerfahrene » Züchtigung un¬
begründet gefunden und sie abgewiesen .

— Herr Viollier , der frühere Gesandtschaftssekrctär bei der russischen Ge¬
sandtschaft in Bern , welcher von Kopenhagen nach München versetzt worden ist,
langte dieser Tage hier an , mit einer Depesche für Se . Erzellenz Hrn . Baron
v . Krudener . Dieser verlangte und erhielt hierauf eine Audienz bei dem Hr » .
Bundespräfidenten , dem er die Eröffnung gemacht habe » soll , daß das russische
Kabinet alle Schritte des österreichischen , welche es früher in der aargauischen
Klosterangelegenheit gethan habe , billige und theile . — Von einer neuen Note
ist nicht die Rede , trotz der Behauptung der „ Allgemeinen Schweizer Zeitung ",
die eine solche durch den Hrn . v . Frank dem Bnndespräsidenten übergebe » läßt .

( Verff . )

Spanien .
G Madrid , 24 . März . ( Korresp .) Der Regent hat heute Nachmittag

seinen Pallast verlassen , um die 7 Stationen zu besuche », nämlich : El Earmen ,
las Ealatravas , las Ballecas , el Buen , Succso , Santa Maria , die Kapelle des
Pallastes in Santiago . Der Regent war umgeben vom Kriegsminister , Gene¬
ral Grasei , Militärgouverncur von Madrid , General Fcrrcr , Kavallerieinspck «
tor , Marquis Volle Ombrose , den Hellebardieren, , mehreren Oberoffizieren von
den Besatzungstruppe » und der Nationalgarde .

Türkei und Aegypten .
Alexandrien , 6 . März . Der englische und österreichische Generalkonsul

haben gestern einen entschiedenen Schritt in der Handelsfrage gethan , indem sie
ein Zirkulare an sämmtliche Kanfleute ihrer Nationen erließen , worin sie auf¬
gefordert werde » , ferner nicht mehr die zwei Zusatzprozente für Jmportationen
zu zahlen , indem , wie sich das Zirkularschretben anödrückt , der Pascha den
Handelstraktat nicht auSgeführt habe . Man ist sehr gespannt , was die übri¬
gen Konsul » thu » werden , ob sie dem englischen und österreichischen Konsul
nachahmen , oder ihre Nationen » ach dem Tarif 5 Proz . zahlen lassen werden .
Es ist diese Sache sehr wichtig . Da der Pascha schon den Handel als frei er¬
klärt hat , diese Freiheit aber dadurch illusorisch macht , daß er sich des ganzen
Aegyptens bemächtigt , so ist jenes Zirkularschreiben als eine förmliche Prote¬
station Englands und Oesterreichs gegen eine solche Besitzergreifung zu betrach¬
ten . Wird aber die Pforte , vor deren Forum diese Frage gebracht werden
müßte , hiermit zufrieden seyn , oder vielmehr diese » Schritt als einen Eingriff
in ihre Svuverainctätsrechte betrachten ? Der Pascha ist nach Kairo zurückge¬
kehrt , man vermuthet , er werde bald hierher kommen . Er hat seinen Ver¬
traute » Sami Pascha nach Konstantinopel mit Geld und geheimen Aufträgen
geschickt. Letzterer ist gestern abgerciSt . Der Pascha ist verdrießlich ; die Span -

Freiburg . Es hat Jemand berechnet , daß jährlich in diesem Kanton
3,600,000 Maaß Wein getrunken werden . Die Bevölkerung betrug im Jahr
1839 90,000 Köpfe . Es fallen also 40 Maaß Wein auf die Person , ohne
Unterschied des AltcrS und Geschlechts . Zu 5 Batzen die Maaß , beträgt das
Opfer , welches das Volk von Freiburg jährlich für Wein bringt , 1,800,000 Fr . ,
eine Summe , die 4mal größer ist als die Einkünfte des Kantons .

Thüre mein Führer heftig pochte . — „ Wer ist draus ? " — rief eine Weibsstimme
von innen . Auf die durch das Schlüsselloch geraunte Antwort : „ Feldbergernazi !"
ward uns sogleich die mit schwere » Riegeln und einem doppelten Schlosse wohl¬
verwahrte Pforte geöffnet , und wir traten in die Wohnstube , aus der eine behag¬
liche Wärme unS entgegenströmte . „ Ist per Peter »och nicht zurück ? " — fragtemern Führer hastig , die Thürklinke noch in der Hand . — „ Nein , lieber Mann "
— erwiderte das Weib , das » ns eingelassen hatte , eine hohe , schlanke Frau von
nwa sechs und dreißig Jahren , in deren Antlitz , obwohl das Gepräge vielerlebten
Kummers tragend , und von manchen tiefen Leiden durchfurcht , doch noch die Spu -
ren ehemaliger großer Schönheit unverkennbar waren , — „ nein , lieber Mann ;
seit Mittag Hab ' ich weder ihn , noch den Mathes mehr gesehen ; ich glaubte die
beiden Burschen bei Dir — Gott im Himmel , wenn ihnen nur kein Unglück wi¬
derfahren ist !" ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
>»

— " ^ j >ger Kreisblatr enthält unter der Rubrik „ Kartoffelnoth " Folgendes :
,' în « allen Gegenden Deutschlands und selbst des Auslandes ( ?) kommen die bedenklichsten« lagen und Besürchtungen über die von Jahr zu Jahr immer mehr zunehmende Verschlech¬
terung der Kartoffeln , und deren Schädlichkeit für die Gesundheit und das Leben . Alle
Sachverstand,gen stimmen dann überein : es sey diesem Uebel nur dadurch gründlich abzu -
yelsen , daß man aus den grünen Samenknollen , welche aus den Blüthen hervorwachsen ,Sine ganz neue Generation dieser Frucht heranzuziehen suche . "

— Aus Warschau wird vom 17 . März gemeldet : Eine hiesige arme Frau erklärte
vorgestern dem Arzte Köhler , daß ihr achtjähriges Söhnchen fortwährend und furchtbar
am Magen leide . Der KrankheitSzustand war schwer zu ermitteln . Doch erkannte endlich
der Arzt , daß das Kind einen Stein im Magen habe . Die Operation wurde vorgenom -
men , und ein Stein von der Größe eines Enteneies ( ? ! ?) herauögenvmmen . Das Kind
hielt die Operation geduldig aus , und ist jetzt gesund .

— Im allg . Anz . der Deutschen eifert ein Hr . I . G . Möhre gegen den jetzt ( na¬
mentlich in Zeitungen ) Mode werdenden Gebrauch , statt des Wortes „ mehrere " sich der
Abkürzung „ mehre " zu bedienen , und weist nach , daß diese ganz sprachunrichtige Abwei¬
chung nicht einmal den größer » Wohlklang au sich habe . Wenn Hr . Möhre die gramma¬
tikalischen und orthographischen Modethorheilen , in welchen namenllich die Journalistik
( die doch zunächst Volksbelehrung bezweckt) sich neuerlich so stark zeigt , zum Gegenstände
einer Rüge machen will , dann erhält er ein tüchtiges Stück Arbeit !

— Einst t .raf Voltaire mit seinem Gegner Piron bei der Marquise de Mimare zu¬
sammen . Jener hatte fick nachlässig in einen Lehnstuhl hingestreckt , der dem Kamine so
viel möglich nahegestcllt war . Piron setzte sich ziemlich nahe zu ihm . Der Eine zieht
seine Uhr , der Andere seine Tabacksdose heraus . Der speit aus , Jener nießt . Keiner
spricht ein Wort mit dem Andern . Endlich zieht Voltaire eine harte Brodrinde aus der
Tasche und zermalmt sie mit den Zähnen mit auffallendem Geräusch . Piron greift in
die Rocktasche , zieht «in Fläschchen Wein heraus , und trinkt es kollernd aus . Das erbit¬
terte Voltaire . „ Ich bin " , sagte er , „ eben von einer Krankheit genesen , und muß immer ,
essen ." — „ Ich komme eben aus Burgund "

, fiel Piron ein , „und fühle beständigen Drang
zum Trinken ."

— Die Nummer der Times vom 8 . März enthält 1858 Ankündigungen in 22,000
Zeilen.
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nung , die unter seinen Söhnen herrscht, soll einen hohen Grab erreicht haben ,

und ihn sehr besorgt machen. Ibrahim findet , daß Said mehr an Einfluß

gewinnt , als er wünscht , und daß Abbas eine Stelle im Gouvernement ein¬

nimmt , die ihm seinen geringen Talenten nach nicht gebührt . Es sind hieraus

Kollisionen ernster Art entstanden , ja Said war schon auf dem Punkt , nach

Konstantinopel abzureisen, oder vielmehr zu flüchten. Man weiß , daß Fami -

licnzwiste im Orient unter so hochstehenden Personen gewöhnlich aus tragische

Weise enden , haupsächlich sobald sich die Weiber hineinmische» , was hier der

Fall ist . Ibrahim hat seinen Vater nicht in Kairo erwartet , sondern ist noch

kurz vor dessen Ankunft in' s Delta gereist ; er wird wohl nur erst dann wieder

nach Kairo zurückkehren , wen» Mehemed Ali eS verlassen hat . In der Armee

hat er viele Anhänger , obgleich man feinen Geiz kennt. Aber er besitzt ein

ungeheures Vermögen , von dem er erst dann Gebrauch machen wird , wenn er

glaubt , die Zeit dazu sey gekommen. — Die Engländer scheinen über den indi¬

schen wie ägyptischen Handel einen definitiven Beschluß gefaßt zu habe» . Man

ist von dem Vorurtheil zurückgekommen , daß der Weg von Indien nach Suez

für Segelschiffe nicht praktikabel sey ; man hätte dies längst wissen können,

wenn man sich die Mühe gegeben hätte , die vielen und große» indischen Schiffe,

die alljährlich zur Zeit der Pilgerfahrt nach Dschedda kommen , zu zählen , und

von Dschedda bis Suez ist das rothe Meer um nichts gefährlicher , als von

Mokka bis Dschedda , wenn man nämlich das hohe Meer hält , nnd es nicht

wie die Araber macht, die längs der Küste zwischen den Klippen schleichen , und

deshalb auch häufig dort zu Grunde gehen. Nachdem englische Schiffe glück¬

liche Versuche gemacht haben , läßt jetzt eine Handelskompagnie große Entre -

potS in Suez , Kairo , Atfe und Alerandrien bauen , und diese werden dazu

diene» , indische sowohl als englische Maaren sür den Durchgangs - wie Bin¬

nenhandel mit Aegypten und den Sudan -Ländern darin niedcrzulegen . Dieses

Unternehmen , von ungeheuer » Geldmitteln getragen , ist der umfassendsten

Art , und ganz dazu gemacht , den Handel aller andern Völker in diesem Theile

der Welt zu vernichten . Ohne eine Konzentration vieler und großer Kräfte

wird cs ganz unmöglich seyn , dagegen mit Vortheil anzukämpfen , ui» so mehr,

als die dermalen herrschenden politischen Ansichten schwerlich eine für andere

Natioiren heilsame Gegenwirkung unterstütze» würden . Mit dem nächsten eng¬

lischen Dampfschiffe wird man wahrscheinlich die Nachricht von einem Bombar -

dement Mokkas erhalte » . Die Engländer haben sich entschlossen , die Insolen¬

zen des Scherif Hussein zu züchtigen; daß sie ihn aber zu einem Vergleich zwin¬

gen werden , ist schwer zu glauben , und dann werden sie gcnöthigt seyn , sich

in den Besitz Mokkas zu setzen , was ihre Stellung in Arabien sehr schwierig

machen könnte. Zudem ist das Klima dort sehr ungesund , heftige Fieber herr¬

schen beständig , und das Nemen -Geschwür ist daselbst gefährlicher als irgend¬

wo. — Aus Syrien erfahren wir , daß die Franzosen alles daran setzen , damit

im Libanon wieder ein Christ zum Fürsten des Gebirges eingesetzt werde, eS ist

aber Niemand dort von Einfluß , der die Ruhe erhalten könnte. ( A . Z .)
Amerika .

Vereinigte Staaten . Newyvrk , 8 . März . Die Bundesregierung

der Vereinigten Staaten ist noch in einer Lage, die an Insolvenz glänzt . Am

7 . März ward ein großer Betrag von Schatzbanknvten bei der Bank von Ame¬

rika fällig ; sie wurden aber sämmtlich zurückgewiesen, weil die Negierung kein

Uebereinkommen wegen ihrer Bezahlung getroffen hatte ; später verkaufte man

sie mit 1 Prozent Verlust ._
^

- - - —

* Rastatt , 31 - März . Bei der hier vorgcnommenen Wahl der Wahl¬

männer wurden gewählt : Im ersten Distrikt : Bürgermeister Joseph Müller ,

Spediteur Karl Müller , Poststallmeistcr Georg Kramer , Blumcnwirth Christian

Berns , Kaufmann Ignaz Oster , Seifenfabrikant AlotS Lang , Obergerichtsadvo -

kat Ignaz Rindeschwender und Hofapvthcker Gustav Wagner . Im zweiten Di¬

strikt : Geheimerrath und Obervogt Friedrich Theodor Schaaff , Brigadeoberst

Wilhelm v . Cloßmann , Kaufmann Franz Heydt , Bankier Franz Meyer ,

Kaufmann Ludwig Hvllmann , Alexander Müller zu den drei Königen ,

Engelwirth Franz Walter , Gutsbesitzer Joh . Phil . Birnstill . Im dritten Distrikt :

Stärkfabrikant Martin Wall - , Dreimohrenwirth Anton Schöttle , Kaufmann

Aug . Anton Abele , Waisenrichter Jakob Frick , Vater , Poffamentirer Franz
Schöttle , Kaufmann Anton Leibinger, Schneidermeister Kaspar Stemmle , Schuh¬

machermeister Joseph Brau » . Im vierten Distrikt : Stadtverrechner Anton

Klumpp , Adlerwirth Anton Kühn , Bierbrauer Joh . Bapt . Gromer , geh. Rath
und Regierungsdirektor Karl Baumgärtncr , Zimmermeister Joseph Werner ,
Saamenhändler Joh . Schöttle d. j . , Maurermeister Joh . Schweiger , Hofschreiner¬
meister Ignaz Eigler .

Fretburg , 1 . April . Bei der dahier vorgenommenen Wahl der Wahl -
männer für den zweiten Wahlbezirk wurden durch Stimmenmehrheit gewählt :

Zunftmeister I . B . Betzinger , Stadtrath und Handelsmann Christ . Sautier ,

Gastgeber Franz Zimmcrmann zum Kaiser, Handelsmann Ant . Gäß , Geniein -

dcrath Xaver Pyhrr , Handelsmann Karl Heinrich Kapferer , Gemeinderath Karl

Herb und Gemeinderath Joh . Nep . Hölzlin .
* Wertheim , 2 . April . Die Wahl der Wahlmänner in hiesiger Stadt ist

beendet und hat folgendes Resultat ergeben : .4 . Vom ersten Wahldistrikt ,

Mühlenviertel , wurden ernannt : Gemeinderath Pulver -, Oel - und Gypsfabri -

kant I . G . Adelmann , Gemeinderath Gastwirth I . PH . Bauer , Rathsschreiber

PH . C . Fink , Gemeinderath Hofbäcker W . Gegcnwerth , Kaufmann H . Haas ,
Gemeinderath Jos . PH . Platz , Bürgermeister v. Runkel , Kaufmann I . G . Wei¬

mar . 8 . Vom zweiten Distrikt, Brückenviertel : Kirchengemeinderath Rothger -

ber I . M . Bach , Gemeinderath I . M . Bundschuh , Gemeinderath Kaufmann
8 . Haas , Gemeinderath Gastwirih I . stk . Kreß , Kaufmann CH. W . Müller ,

Rothgerber PH . Chr . Platz , Gemeinderath Landchirurg Fr . Vogelmann , Ge¬

meinderath Werkmeister I . G . Wießler . O . Vom dritten Distrikt , Eichelviertel :

Kirchengemeinderath Spediteur I . CH . Faber , Seifensieder I . M . Fluhrer ,
Kaufmann H . Mai , Gemeinderath Kürschner A . Müller , Professor C . F Platz ,

Färber H . F . Platz , Kaufmann W . Schmetzer, Kaufmann I . C . Wießler . 11 .

Vom vierten Distrikt , Taubcrviertcl : Amtsaktuar G . Altmann , Schiffer und

Handelsmann G . PH . Buch, Oberamtmann E . Gärtner , Oberinspektor Hauch ,

Rothgerber E . F . Held , Schiffer und Handelsmann G . Holz , Wirth M . Meyer ,

Konsulent H . Schumann .

Weinheim , 31 . März . Ans die am 21 . d . an Seine Königliche Hoheit

> den Großherzog ehrfurchtsvoll «! eingesandte Beglückwünschung sämmtlichcr Orts¬

vorstände des hiesigen Amtsbezirks zur Verlobung Ihrer Hoheit der Prinzessin
Alerandrine mit Sr . Durch ! , dem Erbprinzen von Sachsen -Koburg - Gotha ist

heute ein huldvolles Handschreiben erfolgt .

Heidelberg , 1 April . Bei der stattgchabten Wahl der Wahlmänner hie¬

siger Stadt wurden gewählt : Im 2ten Distrikt : Kaufmann E Klingel , Bür¬

germeister E . A . Thomas , Seifensieder I . M . Held , Gemeinderath Adam Wei -

gant , Buchhändler C . Fr . Winter , Vater , Kaufmann Martin Werner und

Bäcker Joh . Thomas .
* Buchen , 3l . März . Beicher hier vorgenommene » Wahl der Wahlmän -

ner wurden folgende gewählt : Bürgermeister Herth , Oberamtmann Lichtenauer,

Stadtschreiber Bauer , Handelsmann G . V . Kiefer und Oberciiinchmer Nikel .

* Neckarbischvfsheim, 27 . März . Bei der dahier stattgehabten Wahl

wurden folgende Wahlmänner gewählt : Bürgermeister Hauck , Amtsrevisor

Wagner , Amtmann Benitz und RathSschreiber Wagner .

Schriesheim , 31 . März . Bei der am 2t . d . stattgehabte » Wahl der

Wahlmänner wurden gewählt : Gemeinderechner Schottcrer , die Gcmeinderäthe

Höfer , Ortlipp , Hartman », Brühl und Rufer .

Emmendinge » , 30 . März . Bei der gestern und heute stattgehabten

Wahl der Wahlmänner für hiesige Stadt sind durch eminente Mehrheit

der Stimmen ernannt worden : Altbürgermcister Karl Helbing , Gemeinderalh
Knoderer , Bierbrauer Wilhelm Stuck Sohn , nnd Rebstockwirth Schwaab . Diese

Wahl ist sonach auf Männer gefallen , die ebenso hoch in der Achtung ihrer

Mitbürger stehen , alö sie allgemein als treue Anhänger an Fürst und Verfas¬

sung bekannt sind .
( F . Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Todesanzeige .

s^ .344 .1j Karlsruhe . Am 31 . v . M .

starb dahier nach kurzem Krankenlager , in Folge

eines Lungenschlags , im Alter von 29 V, Jahren ,

unser geliebter Sohn , Bruder und Schwager , Fried¬

rich Groß . Mit der Bitte um stille Theilnahme

geben wir Verwandten und Bekannten von diesem

schmerzlichen Verlust Nachricht .

Zugleich danken wir auf ' s Innigste den zahl¬

reichen Freunden des Verstorbenen für die ihm im

Leben und bis zum Grabe bewiesene Liebe und

Anhänglichkeit , empfehlen ihn freundlichem Anden¬

ken und uns zu geneigtem Wohlwollen .

Karlsruhe , den 2 . April 1842 .
Die Hinterbliebenen .

Literarische Anzeige .
s .4 .327 .1j Rastatt . In der Hofbuchhandlung von A .

Knittel in Rastatt ist erschienet ! und durch alle Buch¬

handlungen zu beziehen :

Sendschreiben eines badischen Wahlmannes
an seine Kollegen .

8 . geheftet . Preis 9 kr.

s-4 .332 .2j Karlsruhe . ( An -

zeige .) -

Neue Südfrüchte
zu Dessert und Compottes ,

als : Mnskatdatteln an Zweigen , Malaga ,

Rosinen , Smyrnaer -, Marseiller - und Neapo -

litanerfeigen , Pistolles , Brignolles , Pruneaur
Imperial , Prunes d'Agen , Pruneaur fleuris ,

Pruneanr de Tours , Pommes tappee , Poires
bon Chretien , Mandeln ü la Prinzesse , rö¬

mische Hasselnüsse , Pistacien , Sultanini , Chi -

noises , ganz süße rothe und gelbe Palermi -

tanerpommeranzen , saftige Zitronen rc. rc.

sind billig zu haben bei
C . A . Fellmeth .

f-r . 345 . 1j Mannheim . ( Kapital aus -

zuleihen .)
fl .

sind auf erste Hypothek « auSzuleihen , wobei jedoch bemerkt

wird , daß Kapitalien unter 12,000 fl . nicht adgegeden wer¬

den . Näheres bei

Jos . Einsrnann Komp .
in Mannheim .

f r̂ .337 .3j Karlsruhe . ( SiaatSpapieren -

Versteigerung . ) Aus der Verlaffenschaft der Beist

Reutlinger
' s Wittwe dahier werden in dem Hause Nr .

40 der langen Straße ,
Freitags , den 8 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
folgende Papiere gegen baare Zahlung versteigert :

23 Stavt Karlsruher Partialobligationen der Wafferlei -

tungskaffe » SO fl.
1 solche zu 100 fl .
"

soU
'
? iOO

°
/

-
!

der Amorlisationskaffe .

14 badische Rentenscheine ä 500 st .
1 Partialobligation der Einirachtsgeselischaft .

20 großh . bad . Rentenscheme » 100 fl .
19 großh . bad . 50 st . Loose von 1820 .
6 solche von 1840 .
1 Herzog ! , naffauischer Prämienschein zu 25 st .

2 österreichische StaatSschuldverschreibungen » 1200 fl.

1 Stadt Heidelberger Obligation zu 1000 fl .

Karlsruhe , den 2 . April 1842 .

Großh . bad . StadiamtSrevisorat .
G . Gerhardt .

vrlt . C l a u ß.

s/4 .323 . 1 ) Karlsruhe .

( Bekanntmachung . ) Ein

sehr gut empfohlener junger Mann ,
der sich während einer Reihe von Jahren
in Italien , Frankreich und Deutschland die

gediegensten kaufmännischen Kenntnisse erwor¬

ben hat , ein baares Vermögen von ca . 15,000 fl.

besitzt , und sonst einen bedeutenden Kredit , und

die ausgebreitetsten Bekanntschaften nachzu¬

weisen vermag , wünscht sich bei einem beste¬

henden lukrativen und soliden Fabrik -

gefichäft zu betheiligen . Wer darauf Rück¬

sicht zu nehmen geneigt ist , beliebe sich mit

frankirten Anfragen an mich zu wenden .
Karl «Heimle ,

neben dem markgräflichen Palais .

Staatspapiere .
Frankfurt . 2 . April . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Meicrlliquesobligationen 5 — 109 '/ .
4 — 101 '/ .
3 78 —

Bankaktien 1990 1988

st. 250 Losie bei Rothschild . " 2 ' / . 1 >2 '/ .
st . 500 Loose do. — 140 '/ .

Bethmann
' sche Obligat . 4 — 100 ' / .

d ». 4 V. — 103 '/ .
Preußen . Preuß . Staates chuldscheine 4 — 107

„ Prämienscheine — 83 ' / .
Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 102 ' / .

Frankfurt . Obligationen . 3 '/ - — 103 '/ .
Taunusaktie » ohne Div . 392 '/ , 392

Eisenbahnobligationen . 4 — 101 '/ .
Baden . fl . 50 Loose bet Gott und S . 121 '/ , —

st . 50 Loose von 1840 . 49 ' / . 49 '/ .
Rentenscheine 3 V. 99 96 V.

Darmstadt Obligationen 3 '/ - — 87 '/ .

st. 50 Loose — 61 '/ .
st . 25 Loose — 21V -

Nassau . Obligationen bei Rotyscy . 3V . — 98

„ fl . 25 Loose — 22 '/ .

Holland . Integrale SV. Sl '/ >. 5t '/ „

Spanien . Aktivschuld m . 11 C . 5 23 ' / . 23 '/ .

Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . — 76 " .
do. zu fl . 500 . — 83 '/ .

Geldkurs .
Gold .

Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Holl . 10 fl . Stück
Randdukaten
20 Frankenstücke
Engl . Guineen

Silber . st . kr.
>Gold »I »l »rco . 373 —

Laubthaler . ganze . 2 43

Prcuß . Thaler . . 1 45V .
5 Frankenthaler . 2 20

, Hochhaltig Silber . 24 20
j Gering u . mittelhalt . 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldflraße Nr 10.
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